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Die ständige Wiederholung von Inhalten früherer Klassenstufen im Fach Mathematik - was ja
hier vor allem angemahnt wird, ist tatsächlich etwas, was ich in Sachsen gelernt habe.

In meiner Schulzeit in Bayern war das nicht üblich: In der Mittelstufe gab es ziemlich intensiv
Konstruktion mit Zirkel und Lineal. Bei vielen Aufgaben musste man denken (Hilfslinien
konstruieren usw.). Es war bei vielen gefürchtet. Im Abitur spielte das keine Rolle. Wer
irgendwie durchgekommen war, wurde das nie wieder gefragt.

Hier gibt es jede Mathestunde zum Einstieg eine tägliche Übung mit ca. 10 Aufgaben: eine
Bruchrechenaufgabe, eine Prozentaufgabe, mal was konstruieren, mal Schriftlich Rechnen, mal
eine Vorder-/Seitenansicht skizzieren, mal einen Winkel ausrechnen, mal Rechenregeln mit
negativen Zahlen anwenden, nur einfache, schnelle Aufgaben, alles ohne Hilfsmittel, nichts
Weltbewegendes, aber alles wird immer und ständig wiederholt.

Das Merkwürdige daran ist, dass dasselbe in Bayern beim Fremdsprachenlernen früher
selbstverständlich war - ein Vergleich, den Max von Renesse auch zieht: Jede Lateinstunde gab
es die Hausaufgabe, einen Satz neue Vokabeln zu zu lernen und einen Satz alte Vokabeln zu
wiederholen. Und jede Stunde wurde jemand dazu abgefragt. In modernen Fremdsprachen
wurden nachgeschlagene Vokabeln eingeschrieben und gelernt.
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